
Es beschleunigt und vertieft sich der Prozeß des Aufbäumens der Völker; sie wei
gern sich, die imperialistische Ausbeutung, die soziale Ungerechtigkeit zu akzeptieren; 
sie sehen in der Revolution, im Sozialismus den einzigen Weg, ihr Schicksal zu verän
dern. In diesem Zusammenhang sei unterstrichen, daß der Imperialismus, besonders 
der nordamerikanische, mit verstärkter Aggressivität den Versuch unternimmt, das 
Rad der Geschichte zurückzudrehen. Er ist bestrebt, die Rolle des internationalen 
Gendarmen mit noch größerer Kraft zu übernehmen und den unaufhaltsamen Prozeß 
der politischen und sozialen Veränderungen in der Welt zu bremsen. Er hat den gefähr
lichen Weg der Verstärkung des Wettrüstens, den Weg der Absage an die Entspannung, 
der Verschärfung der internationalen Lage beschritten und damit eine offensichtliche Ge
fahr für den Frieden geschaffen. In unverantwortlicher Weise drängt der Imperialismus 
die Völker an den Abgrund des kalten Krieges und versucht, eine Politik der Konfronta
tion und der unvernünftigen Politik der militärischen Überlegenheit durchzusetzen.

Er hat seine scheinheilige Verteidigung der Menschenrechte aufgegeben und ver
sucht, den Aufschwung und das Ansehen der nationalen Befreiungsbewegungen zu un
tergraben, und identifiziert schamlos die revolutionären, progressiven und demokrati
schen Kräfte mit Terroristen.

In seiner Strategie der Schwächung und Zerschlagung des Sozialismus verwirklicht 
der Imperialismus eine subversive, langfristige Politik gegen Kuba, die Sowjetunion 
und die anderen sozialistischen Länder. Er bedient sich der verräterischen Politik der 
Pekinger Führung bei der Verwirklichung seiner auf Aufweichung, Spaltung und De
stabilisierung gerichteten Ziele. Auf dem amerikanischen Kontinent praktiziert er erneut 
die Politik des „großen Knüppels“, bedroht die Völker Mittelamerikas und der Karibik, 
insbesondere die tapferen Kämpfer in El Salvador und Guatemala. Er bewaffnet und 
unterstützt die blutigen Tyranneien dieser Länder, unterstützt und inspiriert die kor
ruptesten Diktatoren des Kontinents und praktiziert eine Politik des ökonomischen 
Drucks und aggressiver Drohungen gegen das Volk des neuen Nikaragua, gegen das 
tapfere Grenada, um den revolutionären Prozeß in beiden Ländern aufzuhalten.

Die Aggressivität des Imperialismus breitet sich in allen Teilen der Welt aus. Der 
Imperialismus wagt es, diese Gebiete mißbräuchlich als Zonen seiner Lebensinteres
sen zu proklamieren, und verwandelt sie damit zu permanenten Quellen der Gefahr 
für den Frieden.

Die Möglichkeit, die bestehende Situation zu verändern, ergibt sich in erster Linie 
durch die entschlossene Friedenspolitik der UdSSR, durch die Existenz des sowjeti
schen Militärpotentials und auch durch die Unterstützung der Sache der Entspannung 
durch alle sozialistischen und progressiven Kräfte in der Welt. In der gegenwärtigen 
Zeit spielt die feste Entschlossenheit aller progressiven und revolutionären Kräfte, den 
Machenschaften des Imperialismus zu begegnen und ihnen eine Abfuhr zu erteilen, 
eine entscheidende Rolle.
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